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Zur Lage.
Die Wirren an der Adria , 0as furchtbare Erdbebett-

unglück in Japan und der Ruhrkampf in feinen Aus¬
wirkungen auf die deutsche Währung standen in dieser
Woche im Brennpunkt des öffentlichen Interesses . Mag
die Lage im Streit zwischen Völkerbund und Botschaf-
terkonserenz um die Beilegung des italienisch-griechischen
Konflikts noch so kritisch sein und die Heimsuchung Ja¬
pans durch Erdbeben, Feuersbrunst und Springfluten
noch so schwer, die größte Katastrophe der Menschheitsge¬
schichte , wie man fälschlicherweise das japanische Unglück
bezeichnet hat , war doch der verlorene Weltkrieg mit
seinen Millionen von Toten und Verwundeten und die
Auswirkung des Versailler Schmachfriedens auf das
deutsche Volk . Wir haben es in dieser Woche so recht
erlebt, wie elend und bettelarm das deutsche Volk ge¬
worden ist. Wenn elementare Naturgewalt einen Teil
der Menschheit in tiefstes Unglück stürzt, so regt sich
über die Grenzen der Nationen hin der Wille, zu helfen
und das menschliche Mitleid . Wenn aber ein ganzes Volk
wie das deutsche durch andere Völker in Not , Hunger,
Elend und Untergang gestoßen wird , schweigen die Ge¬
fühle der Menschlichkeit . Völkeregoismus und politischer
Machthunger ersticken die natürlichen Regungen des Men-
jchenherzens , die durch Hetze irregeleitet werden.

Das Währung seiend Deutschlands hat in
diesen Tagen einen

'
solchen Grad erreicht, wie wir es noch

me erlebten. Der Gradmesser der Währung , der Dollar,
stieg von 9 auf über 50 Millionen , die Mark sank auf
weniger als den millionsten Teil ihres früheren Wertes.
Man braucht heute 7, ja 8 und mehr Papiermillioneu,
um eine Mark der Vorkriegszeit zu besitzen. Die Kata-
strophe ist da . Wir fühlen es, wenn auch ihre Er¬
scheinungen noch unklar sind . Es wird keine Wochen
mehr andauern , so wird das Bild der Wahrheit ent¬
hüllt sein . Wirtschaft und Finanzen brechen zusammen.
Arbeitslosigkeit in ungeahntem Maße und in deren Ge¬
folge Hunger und Elend, maßlose Teuerung und polnische
Unruhen künden sich an . Waren bisher die Armen , Alten
und Nichtsverdienenden die Betroffenen , so wird die
neueste Entwicklung alle Volksgenossen in eineir Existenz¬
kampf treiben und zu einer weiteren sozialen Umwälzung
und der Umschichtung des ganzen Volkes treiben.

Forscht man den Ursachen nach, so stößt man in
erster Linie auf die Hauptursache, den Ruhreinb ruch
der Franzosen , der sich in der zu Ende gehenden Woche
mit besonderer Schärfe auswirkte . Täglich raubten Fran¬
zosen und Belgier viele Hundert Milliarden deutschen
Papiergeldes . Zur Absperrung des Verkehrs zwischen be¬
setztem und unbesetztem Deutschland kam noch eine völlige
Postsperre an der Ruhr hinzu . Die Rheinlandkommis¬
sion , dieser Vollzugsausschuß Frankreichs , hat durch eine
Verordnung die Verfügungsgewalt über den ganzen Ver¬
waltungsapparat des Rheinlands an sich gerissen . Nach
den Absetzungen , Ausweisungen und Verhaftungen der
Beamten soll nun der Aufbau eines den Franzosen ge¬
nehmen ' Beamtentums erfolgen. Das ist der schwerste
Stoß gegen einen Eckpfeiler der Unabhängigkeit des
Rheinlandes. Die Reichsregierung hat die Rechtswidrigkeit
dieses Vorgehens nachgewiesen auf Grund des Versailler
Vertrags , in dem die Unabhängigkeit des Rheinlandes
garantiert ist. Aber er enthält die Klausel „soweit die
Sicherheit der Besatzungstruppen nicht gefährdet ist" .
Damit kann Frankreich alles machen , und der englische
Vertreter in der Rheinlandkommission wird wohl mit
Nein stimmen und sein Gewissen entlasten . Und die Fran¬
zosen gehen weiter und planen die Ausgabe von Not¬
geld in allen Städten des Rheinlands — sie denken an g
Rheinische Gulden und Ruhrtalcr , also einer rheinischen
Währung —, um damit einen Schritt weiter zu tun , denn
Mr rheinischen Währung gehört auch der Rheinstaat . Ihr
täglicher Geldraub will nicht nur die Mark stürzen, son¬
dern auch dieses politische Ziel am Rhein vorbereiten . Sv
ist nun derEndkampf an Rhein und Ruhr gekommen,
obwohl der Reichskanzler noch am Sonntag in fei-
uer Stuttgarter Rede Frankreich goldene Brücken baute
P einer Verständigung mit Deutschland. Sein Ziel war,
Freiheit von Rhein und Ruhr , seine Voraussetzung Ver- ^
ständigungsmöglichkeit mit Frankreich . Ein wagemutiger
Schritt. Die harten Tatsachen aber zeigen , daß dem deut- .
schen Volk und der deutschen Einheit das Schlimmste nicht >
erspart werden soll.

Die Ursachen des Wäbrunaselends Maen also LeiLranL>

reich . An Ruhr und Rhein müssen täglich viele Billionen
Mark geopfert werden und die täglich steigende Geld . nt-
wertung frißt auch die Billionensteuern weg , die der
Reichstag Ende August beschloß und die jetzt erhoben wer¬
den . Tiefe neuen Steuern, die eine große Zahl
von gewerblichen , industriellen und landwirtschaftlichen
Betrieben fast an den Ruin bringen , allerdings sie nicht
allein , sondern zusammen mit den unheimlich angestiege¬
nen Betriebskosten und den Lohn- und Gehaltszahlmraen,
werden die Rettung nicht bringen . Sie greifen die Ver¬
mögenssubstanz vielfach an . Sie sind Jahre zu spät
gekommen , um Hilfe zu bringen . Und auch neue Eingriffe
nach dem sozialistischen Rezept Hilferdings mit der Er¬
fassung der Sachwerte werden kläglich an den politischen
Zielen Frankreichs scheitern müssen . Wir können nie¬
mals das bezahlen, was es fordert, solange es uns nicht,
die Freiheit deutschen Landes und deutschen Handelns
zurückgibt . Dazu kommt die eigene innere Unfreiheit
unter dem Zwang des herrschenden Systems , das noch zu
jung ist, um mit starker Hand zu ordnen und gerecht zu
regieren . Man sucht den Staat zu retten , appelliert an
das Staatsbewußtsein und trifft in allen Maßnahmen die
Wirtschaft vernichtend, während andererseits die Wirt¬
schaft sich gegen den Staat stellt. Und noch schlimmer ist
es auf rein politischem Gebiet zwischen den Parteien,
zwischen Reich und Ländern . Der Fall des sächsischen soz.
Ministerpräsidenten Dr . Zeigner ist in dieser Woche ge-

'
radezu typisch . Reichswehrkommando und Reichswehr¬
ministerium erklärten , daß es einem eyrliebenden Solda¬
ten nicht zugemutet werden könne , mit dem sächsischen Mi¬
nisterpräsidenten zu verkehren, der Reichsregierung und
Reichswehr aufs schwerste angegriffen hatte . Und Bayern
geht mit festem Schritt gleichfalls einen andern politischen
Kurs , als man ihn in Berlin macht. Sind das nicht
auch Krankstei ;serseheimingen und Ursachen unseres Zer¬
falls?

Die neue Reichsregierung wird in den Währungszer¬
fall mit scharfen Maßnahmen eingreifen , die Devisen
erfassen , neue Steuern schaffen , vor allem aber auch ein
neues Geld , eine neue Währung. Man hört
manchmal ein „ ehrlicheres Geld"

. Das ist schön gesagt
und gewiß gut gemeint. Zwei Reformpläne stehen im
Vordergrund . Ein Plan des deutschnationalen Abg .Dr.
Helfferrch , der ein Roggenzahlungsmittel in der
Weise vorschlägt, daß das neue Geld dadurch garantiert
wird , daß auf

'
die landwirtschaftlichen Grundstücke eine

Hypothek eingetragen werden soll . Dadurch dürfte dann
ein wertbeständiges Zahlungsmittel erreicht sein, das die
Landwirtschaft auch zur Abgabe ihrer Ernte an die Ver¬
braucher reizt und die Landwirte selbst vor Schaden durch
weitere Geldentwertung bewahrt . Der andere Vorschlag
vom Reichsverband der Industrie will eine Gold¬
notenbank errichten und eine neue Goldwäh¬
rung unter Garantie von Industrie und Handel durch¬
führen . In der Tat ist die Schaffung eines wertbe¬
ständigen Zahlungsmittels äußerst dringlich, da vielfach
die Papiermark gar nicht mehr in Zahlung genommen
wird . Die Umrechnung in Goldmark ist in allen Wirt¬
schaftszweigen allgemein üblich . Ob aber alle diese Ex¬
perimente noch Rettung bringen können, erscheint doch
recht fraglich. Zunächst wird nur neue Verwirrung im
derzeitigen Strudel des Wirtschaftslebens entstehen . Aber
auch dieser letzte Versuch muß gewagt werden . Senn der
Zeitpunkt ist nicht fern, wo wir mit allen Millionen-

- scheinen nichts mehr kaufen können . Bereits hat ein
! Tauschhandel größten Stils zwischen -allen Bcvölkcrungs-
i schichten eingesetzt.
! So steht uns in Deutschland wirtschaftlich und poli-
> tisch die schwerste Zeit bevor und es sollte uns nur neben-
^ sächlich interessieren, was der Streit zwischen Italien

und Griechenland macht . Die Ermordung einer
italienischen Grenzkommission durch Griechen gab Mus¬
solini Veranlassung , die Insel Korfu besetzen zu lassen.
Ganz nach dem Vorbild Poincares machte er Politik.
Griechenland bot ungenügende Genugtuung und rief dann,
als Mussolini weitere Besetzungen vornahm , den Völ¬
kerbund an , den der Italiener als Entscheidungsin¬
instanz ablehnte. Auf Drängen Englands hat aber der
Völlerbund sich doch mit der Sache beschäftigt , ein Ein¬
greifen aber nicht gewagt und damit seiner Existenz den
Boden entzogen. Er hat nach langen Beratungen , ob¬
wohl die Streitigkeiten zwei Bundesinitgliedcr angehen,
den Konflikt der

'
Botschaftrkonferenz zur Lösung

überwiesen. Die Zuständigkeit des Völkerbundes in Piejer

Sache war klar, aber mau traute ftch nicht gegenseitig-
Schließlich wird man in Paris bei den Botschaftern
eine Lösung im Sinne Italiens finden mit dem alten
Motto : Macht geht vor Recht , denn Mussolini hat zur
Zeit beides und macht in Sanktionen als gelehriger
Schüler Poincares . Ob aber aus der Streitfrage nicht
noch ein ganzer Balkankonflikt erwächst , müssen die
nächsten Wochen zeigen . Das Fiasko , das der Völker¬
bund in dieser Sache macht, kann schließlich auch noch zu
Auswirkungen führen.

Bleibt noch ein Wort zu dem Erdbeben in Ja¬
pan vom 1 . September . Die Zahl der Toten und Ver¬
letzten beträgt nicht eine halbe Million . Die aus der
amerikanischen und englischen Presse stammenden zuerst
gemeldeten Zahlen sind also übertrieben , zweifellos auch
der Umfang der Zerstörungen . Dennoch ist es ein gro¬
ßes Unglück : in Tokio sind von 10 Stadtteilen nur
3 unbeschädigt, 6 vollständig zerstört , etwa 200 000 Häu¬
ser verbrannt , in Dokohama ist fast die ganze Stadt ver¬
nichtet durch Erdbeben, Feuer und Springflut . Daß das
Naturereignis gerade zurzeit des Ministerwechsels vor¬
ging, hat sichere Nachrichten erschwert . Eine Einwirkung
des Ereignisses aus die politische und wirtschaftliche
Stellung Japans unter den Mächten ist kaum zu er¬
warten .

'
Erfreulich ist, daß der deutsche Botschafter Dr.

Sols und die meisten Deutschen unverletzt blieben und
daß die deutsche Botschaft in Tokio gering beschädigt ist.

? Eiv Devisen - Diktator.
! vcrki « , 7. Sept . Im Lause des heurigen Tages wirch
eine Notverordnung auf Grund des Paragraf
phen 40 der Reichsverfassung erscheinen , durch die
eine neuerliche Devisenerfassung einge 'ci-
tet wird . Gleichzeitig wird ein Kommissar zur Er¬
fassung der Devisen und ausländischen Werte ernannt,
dem unbeschränkte Vollmachten zugestanden werden.
Gleichzeitig mit der Verordnung werden auch Aus-
führungsbestimmungen geschaffen , in denen alle ein- ,
zelnen Arten der Erfassung der Devisen und insbeson¬
dere Strafbestimmungen bei Hinterziehung derselben
enthalten sein werden.

Tie neue Devisenerfassungsverordnung geht von dem
Grundsatz aus , daß nur derjenige Devisen be¬
sitzen darf, der sie zu Produktionszwecken unbe¬
dingt nötig hat. Ter ausländische Handel soll zur
Durchführung seiner legalen Geschäfte geschont und
ihm die Devisen belassen werden. Die Ablieferung!
als solche wird sich so vollziehen , daß zuerst für
die Ablieferung eine Frist festgesetzt wird und daß!
dann gegenüber denjenigen , die die Devisen nicht ab- i
liefern von seiten des Reichskommissars für die Er¬
fassung der Devisen in der energischsten Weise durch¬
gegriffen wird . Es wird alles getan werden, um die
Tevisenablieferung auf jede mögliche Weise selbst gegen¬
über Widerständen durchzusetzen. ,

vom «VM.
Kein deutsches BcrhauSlungsangcbo:

„» AEn , 7 . Sept . An amtlicher Stelle wird die
Mitteilung des „Düsseldorfer Tageblatts "

, nach der
der Reichskanzler Dr . Stresemann den Abgeordnetendes besetzten Gebietes mitgeteilt habe , daß man un¬
mittelbar vor einem deutschen Verhandlungsangebot
an Frankreich und Belgien stehe, als grober Schwin¬
del bezeichnet.

s Kanzlerrede vor a«slä »dischen Journalisten,
f verlin , 7. Sept . Ter Verein der ausländischen Presse-
!veranstaltete im Hotel Adlon zu Ehren des Reichs,
kanzlers Tr . Stresemann ein Abendessen. Der
Reichskanzler dankte für die freundliche Einladung
und führte hierauf etwa aus : Darf ich hier etngehen
auf das , was diesem Tage ein besonderes Gepräge
gibt , so gestatten Sie mir auch, hier an dieser Tafek
dessen zu gedenken , was unsere holländischen Freunde
an diesem Tage bewegt, wenn Sie des 25jährigen Re-
gierunasjubiläums der holländischen Königin gedacht
und des furchtbaren Unglücks , das über Japan gekom¬
men ist. Ob wir nicht angesichts dessen , was hier an
Menscyenwerk zerstört ist, wenigstens erhalten soll¬
ten alles Menschenwerk da . wo das Schicksal noch in
unsere Hand gegeben ist ? Bor uns stehen die Frage¬
zeichen , wann kommt nach Kriea und Revolution der
T.

rrede? Soll es abermals 25 Jahre dauern , ehe
X?eWelt sich wieder zusammenfindet zur friedlichen
Entwkckll- ng des Menschenaeschlecksts? Oder sollen wir
Qvker der aroken Erschütteruua . bleibe» , unter vor

1^ ..!



Mer Europa hinaus unser soziale? , unser politisches
und unser geistiges Leben leidet ? Das deutsche Vol^
der Gegenwart hat unendlich viel in sich ausgenommen^
an Schm-n und Leid , wie kaum fe ein anderes Volk auf
Erden ES denkt an seine Vergangenheit und , hat ein
Recht dazu , Tenn schämen würde ich mich als Deut¬
scher , wenn ich nicht stolz wäre aus die Vergangenheit
meines Volkes , Heute , wo es manckmal vorkommt,
als dränge auch bei uns die großerevolutionäre
Bewegun g an die Oberfläche, die nicht nur für
Deutschland verderblich wäre . Heute hande ' t es sich
für das deutsche Volk darum , ob es wirklich zu dem
endlichen Frieden kommen kann , oder ob für
das deutsche Volk der Friede die Fortsetzung des Krie¬
ges mit anderen Mitteln sein soll . Sie sind das geistige
Bindeglied . Sie sind die große Zentrale der Neber-
mittlung geistiger Gedanken , di eine Brücke schlägt
über die Landesgrenzen und über den Ozean , Und
darüber , was die Presse in dieser Zeit tut , ob sie den
,Frieden der Welt herbeiführt , oder den Haß der Welt
verewigt , darüber wird einst die Geschichte berichten
und für sie wird das Wort gelten : Der Menschheit
Würde ist in Eure Hände gegeben, bewahret sie!

Sie neuen Bsrgarbciterlöhne.
Lcrdu , 7. Sept . Im Reichsarbeitsministerium trat

gestern zur Festsetzung der Lohnerhöhungen für den
Kohlenbergbau für die Woche vom 3 . bis 10 . Septem¬
ber ein Schlichtungsausschuß zusammen . Nach dem
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses beträgt der
Durchschnittslohn einschließlich Hausstands - und Kin¬
dergeld für den Ruhrbergbau 15 030 000 , für den
Oberschlesischen Steinkohlenbergbau 12 047 400 , Kr die
Kernreviere des Mitteldeutschen Braunkohlenbergbaus
10 921800 und für den sächsischen Steinkohlenberg¬
bau 11 573100 Mk. je Mann und Schicht.

Auf der Spur der Mörder von Janina.
Mailand , 7 . Sept . Aus Triest wird dem „ Popolo

d ' Jtalia " mitgeteilt , es bestätige sich die Nachricht,
wonach die griechische Regierung den Mördern der ita¬
lienischen Mission auf die Spur gekommen ist. Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Ter amtliche Bericht «der die Erl rebenkatastrophe.
Neuyork , 7. Sept . Dem japanischen Innenminister

zufolge beläuft sich die Zahl der Toten in Tokio auf
etwa 30000 . Tie Verwundeten werden aus 100 000,
die Obdachlosen auf 350 000 angegeben . Ta in Yoko¬
hama 100 000 Personen getötet wurden , beträgt dre
Zahl der Toten für beide Städte 130 000 . Ausländer
sollen zwischen 50 und 500, Chinesen dagegen zu
Tausenden umgekommen sein . In Yokohama wurden
mchr als 5000 getötet.

Völkerbund und Adriafrage.
Genf , 7. Sept . Ter Völkerbundsrat trat nach mit - ,

tags zu einer halbstündigen Sitzung über den griechisch¬
italienischen Konflikt wieder zusammen . Wenn vre
Sitzung auch nichts endgültiges vorbrachte , so war sre
doch weit positiver als die vorhergehenden . Ernmal
brachte sie eine belgische Erklärung, in der dr^
Zuständigkeit des Völkerbunds in dieser Konslrktfrage
bejaht wrrd , der sich auch der Vertreter Uruguays an¬
schloß , trotz der italienischen Meldung , das Uruguay
und Brasilien die italienische These unterstützen wür¬
den. Lord Robert Cecil für England und Bran-
ring für Schweden hatten sich ja bekanntlich bererts
von vornherein für die Kompetenzfrage energisch aus¬
gesprochen. Des weiteren legte der spanische Bot¬
schafter, Quinones de Leon , der Versammlung den
Entwurf einer Antwort an die Botschaf¬
terkonferenz vor , deren erster Teil in absicht¬
licher Abwesenheit Salandras einstimmig angenommen
wurde und welcher lautet : Ter Rat nimmt von dem,
Beschluß der Botschafterkonserenz Kenntnis . Er er¬
kennt die Verantwortlichkeit einer Regierung für Po¬
litische Verbrechen , die auf ihrem Gebiete verübt wur¬
den , cm. Ter Rat wünscht in Verbindung mrt VW
Botschafterkonferenz an der Festsetzung der

. Einzel-
Heften der Untersuchung teilzunehmen und brttet die
Botschafterkonserenz , ihn von dem Ergebnrs rhrer dies¬
bezüglichen Beratungen zu verständigen.

Der Völkerbundsrat steifte dann im zweiten Teil au
Hand des italienischen Ultimatums , der griechischen
Note und den neuen griechischen Konzessionen verschie¬
dene Punkte auf , wie sich die Entschuldigung , me Un¬
tersuchung und Aburteilung und die Entschädigung
vollziehen soll . Diesen zweiten Teil lehnte aber Sa-
kmdra eneraisch ab . lieber die Zuständigkeitsfrage
wird der Rat sich noch in einer weiteren Sitzung

Tie Fertigstellung des Währungsentwnrfs angekündigk.
Berlin , 7. Sept . Aus den Beratungen über das

Währungsproblem glaubt der „Lokalanzeiger " folgern
zu dürfen , daß zunächst der Helfferichsche Ent¬
wurf zur Grundlage eines Gesetzentwurfes gemacht
wird . Man wird den Helfferichschen Plan akzeptieren,
der der einzige durchgearbeitete Plan ist, der vorliegt
und der ja auch bisher schon allen Beratungen zu
Grunde gelegen hat . Man wird aber den Gedanken,
eine auf Roggenwert gestellte Note zu schaffen,
fallen lassen und man wird ferner in den end¬
gültigen Entwurf diejenigen Gesichtspunkte hineinar-
vetten , die sich ans den Beratungen des Reichswirt¬
schaftsrates ergeben haben und noch ergeben werden.

»BZ .
" bestätigt , daß der Plan , Roggen zur

Grundlage der Währung zu machen, hinter den Erwä¬
gungen zurücktreten dürste , die schon mit Rücksicht auf
den internationalen Verkehr für die Beibehaltung der
allgemein üblichen Goldgrnndlage sprechen , un¬
ter Garantie der ganzen Wirtschaft.

Tas Gesetz über den Beamtenabba «.
Berlin , 7. Sept . Tem Reichstag ist ein Gesetz¬

entwurf über die Zwangspensionierung der Beamten
gegangen . Tas wesentlichste ist, daß er eine
Zwangspensionierung mit dem 65 . und eine
frerwrllige Pensionierung mit dem 60 . Le¬
benswahr vorsieht . Lebenslänglich angestellte Reichs-
veanite können mit Wartegeld bei Verminderung des
Beamtenkörpers in den Ruhestand versetzt werden . Bei
der Pensionierung dürfen politische , konfessionelle oder
gewerkschaftliche Betätiaun « keinerksOLinlluL auMbor,.

Als Wartegeld erhält ein in den einstweiligen Ruhe¬
stand versetzter Beamter für eine Uebergangszert von
einem Jahr die vollen 'Tienstbezüge . Auf Kündigung
oder auf Widerruf angestellte Beamte können Absin-

z dungssummen erhalten . Sie bewegen sich zwischen dem
! dreifachen und vierzehnfachen des letzten Monatsein-
: kommens . Die Länder sollen berechtigt und verpflich-
. tet sein , für ihres Landesbeamten diese- "leamtenab-
! baugesetz entsprechend zu übernehmen.
! Tr . Zeigners Ultimatum an die Reicks egierung.
! Dresden , 7 . Sept . Die Nachrichtenstelle der Staats¬

kanzlet verbreitet zu der Erklärung des Reichswehr-
Ministeriums vom 6 . September eine Mitteilung des
Ministerpräsidenten Tr . Zeigner , in der es heißt:
Begreift der Reichswehrminister noch immer nicht , daß
es für ihn beschämend ist, wenn die Oeffentlichkeit erst
gegen ihn alarmiert werden muß und sieht der Reichs¬
kanzler nicht , daß eine Diskussion über die bisher nur
gestreiften Vorgänge für das Ansehen des Reiches im
Auslande immer katastrophal sein muß . daß aber eine
solche Diskussion im Interesse der Reinlichkeit der
Justiz und der Sicherheit der Republik unbedingt er¬
folgen muß , falls nicht ein Personen - und System¬
wechsel binnen weniger Tage vor sich gegangen ist ? Er¬
kennt man in Berlin immer noch nicht , daß die säch¬
sische Regierung , welche schon durch eine Denkschrift
vom 4 . Januar 1923 eine Aenderung verlangt hatte,
nunmehr an die Oeffentlichkeit gehen muß , nachdem
sämtliche Berliner Instanzen vergeblich angegangen
worden sind . Tie Reichsregierung hat nur noch we¬
nige Tage Zeit . Die sollte sie nützen!

Ter ,Miesbacher Anzeiger " verböte «.
München , 7. Sept . Ter „Miesbacher Anzeiger " wurde

wegen eines in den letzten Tagen erschienenen Artikels:
„Wann kommt der Mann ?" auf 4 Tage verboten.

Geplante Besetzung der Krupp -Werke.
Essen, 7 . Sept . Bei der Firma Krupp erschien eine

französische Kommission , die die gesamten Werke einer
eingehenden Besichtigung unterzog . Gerüchtweise ver¬
lautet , daß die Krupp -Werke von den Franzosen be¬
setzt werden dürsten , wofür ein vor einigen Tagen
iw' - " ' - " "^ offenes Bataillon bestimmt sei.

Vom Böllerbund.
Genf , 7 . Sept . In dieser Woche findet kein Zu¬

sammentritt der Versammlung des Völkerbundes mehr
statt , um dem Rat Zeit zu lassen , im griechisch - italie¬
nischen Konflikt eine Lösung zu finden.

Tie Erdbebenkatastrophe.
London , 7. Sept . Telegramme aus Osaka bestätigen,

daß die Hauptstadt Tokio in einem Umkreis von 17
bis 18 Quadratmeilen völlig zerstört ist. Viele er¬
greifende Szenen von Heroismus und Aufopferung fiir
die von der Katastrophe Betroffenen werden bekannt.
Tie der Bucht von Tokio vorgelagerte Insel Osbima ist
mit 10 000 Bewohnern in die Tiefe des Ozeans ge¬
sunken . Tie Lebensmittelnot ist groß.

Gens , 7 . Sept . Havas . meldet : Auf der Reede von
Yokohama sind während des Erdbebens 44 Schiffe
unter gegangen, darunter 18 europäische.

ALLS LiME UKZ Lsnd.
s . September 1»k»

^ Zum sormtag.
Och WS schreitet Gott im Sturm des Wetters „

Gewölle halft sich ans dem Staube , ' ^
und an den Mantel des Erretter-
hängt sich der Seele kühner Glaube.

^ ^
Rk- Hindenlang.

Bist du auch genügend versichert ? Geht man der
Frage nach , so stellt sich meist heraus , daß man gar
Nicht mehr richtig versichert ist. Auch wenn die Ver¬
sicherungsgesellschaft von Monat zu Monat die Ver¬
sicherungssumme der Geldentwertung anpaßt , ist man
vielleicht immer noch nicht hoch genug drin . Versiche¬
rungen sind eine wohltätige Einrichtung . Aber es ist
ŵohl auch heilsam , daß jetzt ihre schwache Seite zum
Vorschein kommt . Viele meinten , wenn ich nur ver¬
sichert bin , dann ist alles gut . In Wirklichkeit ist
aller Schutz unsicher, den wir Menschen uns gegen¬
seitig gewähren können. Es gibt nur eine unbedingt
zuverlässige Versicherung: die , die Gott ge¬
währt . Tiefe Versicherung schützt uns nicht vor jedem
Unfall , aber sie läßt uns jeden , selbst den Tod , zum

-Besten dienen . Trum gilt es , diese Versicherung nicht
Mr von Monat zu Monat , sondern täglich erneuern

And immer höher hineingehen ! Das hat noch keinen
WM

" M . St.
- - !. n- ,

k. 8 . « emeinderatlfitznng vom 8. Septem»,r. An¬
wesen» der Vorsitzende und 13 Mitglieder . Verlesen wird
ei« Erlaß de» Würlt. Ministeriums der Jnneru bezüglich
der Ausgabe und de» Einzug» von Notgelds hiezu teilt der
Do,sitzende mit. doß von der hiesiger » Gtadtgrmeinde für 10
Milliarde», 4M Millionen Mark Gutscheine in Verkehr ge-
bracht morden seien . — Die Besoldung de» städt. Förster»
Klöbl , i» Fünfbrsrm wird neu geregelt und von der wette¬
ren Erhöhung brr Waldarbetterlöhne Kenntnis genommen.-- Da» Schnlgrld an der städt. FrauenarbeitSschnle findet
ebenfalls »utsprrchende Erhöhung . — Ein Gesuch um Neber-
laffuug städt. Gelände» in der Wethergasse zur Erstellung
eine» « ohn-ons- Neubaur , « uß abschläglich beschieden «er-
den, du da» betrryende Areal bei AuSführuug der Feldbe-« inignng III voraussichtlich benötigt wird . — Für den
Monat September « erden di« Strompreise de» städt. Tlek-
trizittrswells «höht auf Mk. 30 000.— für Licht- «. Mk.
»8 Svo.- für Sraftstrom sür die k .

'lV. - Zum Schluß der
Sitzung studen verschiedene WohnnngSsach,« ihre Erledigung.

! — Die neuen Gütertarife . Vom 11 . September abE
beträgt die Schlüsselzahl zu den Gütertarifen der denk,
schen Reichsbahn 4 500 000 . Gleichzeitig werden die !

, in Reichsmark festgesetzten Nebengebühren um 150 Pro - '
- zent erhöht.

Weitere starke Milchpreiserhöhung . Bei den neuen
Milchpreisvertzandluirgen wurde ein Erzeuger :eis stet
Sammelstelle von 380 000 Mk. vereinbart . Klein¬
oerkaufspreis für Vollmilch vom nächsten Sonntag an
reträgt in Stuttgart 680 000 Mk.

— Höhere Markcnbrotpreife . Infolge SteigenS der
Arbeitslöhne und der Kohlenpreise sind die würtL

: Kommunalverbände ermächtigt worden , mit Wirkung
! vom 10 . September ab den Preis für einen Laib
j Markenbrot von 930 Gramm Gewicht je nach dm

örtlichen Verhältnissen um bis zu 43 Prozent . M
erhöhen.

Wildberg, 8. Sept . Der Gemeinderat hat an seinem
Beschftß , dar LOOjährige Bist«he« de» SchüferlaufS zu feiern,
festgehalten und läßt dishalb Einladung zum Laus ergehe»,
wie im Anzeigenteil zu sehr«. Die trübe» Zriiverhältmfse
aber brachte » ,s mit sich, daß da» Fest sehr einfach gehalten
wird . Doch besteht für die verheirateten und ledigen Schäfer
di« Möglichkeit, je einen Hammel oder sorst praktische
genstände i« Epruvg zu gewinnen . V" schieden « Festwage»
sollen als belrberdr» Moment tem F - st . ug ringereiht wer-
den. Möge da» Bemühen der Stadtverwaltung durch zahl¬
reichen Besuch de» Feste» vergolten werde« !

' Nene« bürg , 6. Sept . Li« Amt »Versammlung beriet
die Finanzierung der in der letzten Amtsvrrsammluug vom
»6 . Ju! i beschlossenen ErstellungriseSAmtSkörper»
chaftSgeböudeS. Damals rvmde von einem Bauauf¬
wand von 1,8 Milliarden gesprochen , und mit einer Umlage
von 700 Millionen, de» etwa hälftigen Betrage », glaubt»
man dmchzokommen, während man sich wegen de» restlichen
Bauaufwands spätere Beschlußfassung vorbrhielt . Heut« be¬
tragen di« Baukosten bereit» die Summe von 16,8 Milliarde«.
Dethalb wvrde von der Süddeutschen Frstwerlbar-k AG. in
Stuttgart eine Anleihe von 1000 Gramm Feingold i27 SOS
Goldmalk ) zu einem Zinsfuß von 6 . 8 Prozent ausgenommen
und dieser Betrag - ei der Würlt. Hypothekenbankdurch Ein¬
trag einer Hypothrk stchergestellt.

Stuttgart , 7 . Sept . (Vom Landtag .) Me MM
Groß und Gen . (Ztr .) haben beim Landtag folgenden
Antrag eingebracht : Der Landtag wolle beschließen , das
Staatsministerium zu ersuchen , zur Beschaffung von
Kartoffeln an Gemeinden , Vereinigungen und die be¬
rufsmäßig mit Beschaffung von Lebensmitteln beschäftig¬
ten Gewerbetreibenden Kreditvorschüsse aus Staatsmft-
teln zu bewilligten.

Ab gelehnter Ruf. Oeksnvmierat Dr . Weiß,
Vorstand der Abteilung Pflanzenbau der Württ . Land- '

Wirtschaftskammer, hatte einen Ruf an die Landw . Bo«
, fuchsanstalt Dresden als Nachfolger des Geh- Reg .-Rats!

Dr . Steglich erhalten . Er hat den ehrenvollen Ruf abge- i
lehnt, um in seinem seitherigen Wirkungskreis verbleiben

zu können.
Brotpreiserhöhung. Wecken und Brötchen

kosten jetzt 80000 Mk . (am Montag noch die Hälfte),
1 Kg . markenfreies Schwarzbrot IM Mill . , Weißbrot
1,75 Mill . Mark.

Neue Fleischpreise. Es kostet jetzt : Ochsen-
und Rindfleisch 1. Güte 2,1 , 2. Güte 1,9, Kuhfleisch
1 . Güte 1,7—1,8, 2. Güte 1,4 —1,5 , Kalbflesich 2,8,
Schweinefleisch 3,1, Hammelfleisch 2,5 —2,6 , Schaffleisch
1,5—2 Millionen Mark.

Verzögerte Rückkehr 8er Banat - Kinder.
Die für den 3 . September vorgesehene Rückkehr der Ba¬
nat-Kinder ließ sich aus verkchrstechnischenGründen nicht
ermöglichen. Die Abreise in Temesvar wird am 12 . Sept.
und die Ankunft in Stuttgart am 14 . Sept . erfolgen.

Cannstatt , 7 . Sept . (Versteigerung .) Das Ge¬
bäude der Oberamtssparkasse Cannstatt wurde an dre
Amtskörperschaft Stuttgart um 50 Milliarden 100 »Mil¬
lionen Mark versteigert.

Wildbad , 7 . Sept . (Eingehende Züge . ) Die
Schnellzüge 963 Pforzheim ab 11 .22 vorm , und Wild"
bad an 11 .56 Uhr , sowie Schnellzug 968 Wildbad ab
12.44 Uhr und Pforzheim an 1 . 14 Uhr wurden wegen
ganz schwacher Benützung heute letztmals ausgeführt.

Mm . 7 . Sept . (Noch billiges Obst .) Bei der !
Versteigerung des städt. Obstertrags in Söflingen wurden
bei reicher Kauflust für deu Zentner Obst 3—4 Millionen
Mark bezahlt. .

Schwäbische Chronik.
Die Hundesteuer wurde in Stuttgart auf 6 Millio¬

nen für den ersten, 12 und 18 Millionen M . für den

zweiten und dritten Hund festgesetzt. '

In Eßlingen wurde ein Bürgerbnnd für alle
,
Par-

teien gegründet, der in schwerer und kritischer Zeit zu¬
sammenstehen soll zur Erstattung der Ruhe und Ord¬

nung . . „ .
Mrs der Strecke Beihinaen —Ludwrgsbnrg <

Srach die Kuppelung an einem Güterzug . Die abgerisst- ^
neu Wagen liefen zur Station Berhingen zurück und

prallten aufeinander , wodurch erheblicher Sachschaden ent- r

stand . — In Poppenweiler wurde Kaufmann Rem- ^
Wald aus Stuttgart nach einem Wortwechsel von drer
Männern schwer verletzt.

In Aalen wurden vier Kartoffeldiebe dingfest gs*
macht, die bei Jagstzell Kartoffeln in erheblichen Menge» .
gestohlen und das Pfund zu 50000 Mk. verkauft hatten.

In Göffingen (bei Riedlingen ) haben Zigeuner
sämtliche Obstbäume der Gemeinde abgeleert.



Landwirtschaft und Steuern.
Warum — so hat man in weiten landwirtschaft¬

lichen Kreisen gefragt — haben auch die uns nahestehen¬
den Abgeordneten für die neuen Steuervorlagen ge¬
stimmt ? Der politisch wichtigste Teil des Steuer¬
buketts war das Sonderopfer für Rhein und Ruhr.
Es sollte die Grundlage für die weiteren Widerstands-
möglichkeiten in den besetzten Gebieten schaffen . Es
ist ohne weiteres begreiflich , daß sich unter den natio-
nalgesinnten Abgeordneten nicht ein einziger dem Vor-
bmrf aussetzen wollte , in dieser entscheidenden Frage
versagt zu haben, namentlich kein Vertreter der Land¬
dürrschaft , die freiwillig Billion ^nopfer aus sich genom¬
men hat , um die Widerstandskraft der Volksgenossen i
an Rhein und Ruhr zu stärken . Das Kabinett Enno ^
bekam letzten Endes sein Gepräge durch den Willen,'
den Freiheitskampf an der Ruhr selbst unter herbsten !
Opfern durchzuführen. Dieses Kabinett zu stützen und!
ihm die geforderten Mittel für die Weiterführung des
Ruhrkampfes zu geben , konnten die Landbund-Abge-
Drdneten um so weniger verweigern, als ihnen die hoch-
getürmten Schwierigkeiten jener Tage von selbst den
vergleich mit der Lage im November 1918 nahelegten. >

Jedoch haben neben diesen entscheidenden Gesichts- !
punkten auch noch andere Erwägungen die Abstimmung
der landwirtschaftlichen Abgeordneten stark beeinflußt.
Das Papiergeldunwesen hat , wie seit langem voraus¬
gesagt , zu einem Kampfe aller gegen alle geführt.
Niemand kann mehr zufrieden sein , jeder glaubt den
anderen beneiden zu müssen . Das spüren heute die
Beamten , wie es gestern und heute die Landwirte
merkten und morgen einem Dritten klar wird . Bei
einer solchen Lage Steuern abzulshnen, die wenigstens«
unter der Verheißung eingebracht wurden, die ersehnte
finanz- und wirtschaftspolitische Ordnung wiederzu- ,
bringen , wäre nach der Auffassung der landwirtschaft¬
lichen Abgeordneten ein taktischer Mißgriff gewesen, der
sich am ganzen Berufsstand sofort bitter hätte rächen
müssen.

Mag man aber die bei der Abstimmung der land¬
wirtschaftlichen Abgeordneten maßgebend gewesenen Ge¬
sichtspunkte billigen oder nicht , eins steht fest : die
Keuen Steuern sind für weiteste Kreise gerade in den
Landwirtschaft untragbar , und die Möglichkeit, im ge¬
genwärtigen Augenblick größere Summen für Steuer - ,
zwecke flüssig zu machen , ist bei dem Mangel an Vor- !
räten, bei dem Mangel an flüssigem Kapital und bei!
dem Versagen jedes Bankkredits einem großen Teil!
selbst der Landwirtschaft versagt, die an sich die neuen
Lasten vielleicht tragen könnte . Die Nachprüfung der-
Vteuergesetze muß also sobald wie irgend möglich durch- 1
geführt werden.

Lrnrt aus der GeschichLe!
n.

Tie Unzufriedenheit griff weiter; zunächst auf die
Kapitalisten , welche ihr Geld ausgeliehen hatten und
don den Zinsen lebten'

. Sie waren vor kurzem als
wohlhabende Leute viel beneidet worden , jetzt reichten
chre Einnahmen vielleicht kaum hin , ihr Leben zu er¬
halten. Sie hatten tausend gute Reichstaler ausge-
ltehen , und jetzt zählte ihnen der Schuldner eilig tau¬
send Taler in neuem Gelde auf den Tisch . Sie forderten
ihr gutes altes Geld zurück , zankten und klagten vor
Gericht. Endlich gerieten die Städte selbst in Be¬
stürzung . Sie hatten gern das neue Geld ausgegeben,
und viele von ihnen hatten es maßlos gemünzt . Jetzt
aber bekamen sie bei allen Steuern und Abgaben auch
nur schlechtes Geld wieder ein , für hundert Pfund Sil¬
ber jetzt hundert Pfund versilbertes Kupfer, während
auch für sie alles teurer geworden war und ein Teil
ihrer Ausgaben durchaus in gutem Silber gemacht
werden mußte . Ta versuchten die Regierungen sich
durch neue Unredlichkeiten zu helfen . Sie hatten erst
das gute Reichsgeld durch einen Zwangskurs nieder
zu halten gesucht , jetzt setzten sie plötzlich den Wert
ihres eigenen Geldes herab , wieder mit Zwangskurs
und Strafdrohung für alle, die ihm weniger Wert gön¬
nen würden. Aber das falsche Geld sank doch unauf¬
haltsam unter den verordneten Wert. Ta verboten
einzelne Regierungen ihr eigenes Landesgeld , das sie
eben gemünzt hatten , für Steuern und Abgaben . Sie
selbst weigerten sich , wiederzunehmen , was sie in den
letzten Jahren geprägt hatten . Jetzt erst merkte das
Volk die ganze Gefahr seiner Lage . Ein allgemeiner
sturm gegen das neue Geld brach los . Es sank auch
im Tagesverkehr bis auf ein Zehnteil seines nomi¬
nellen Wertes. Tie neuen Heckenmünzen wurden als
Nester des Teufels verschrien , die Münzer und ihre
Agenten, die Geldwechsler und wer sonst aus dem
Geldhandel Geschäft gemacht, wurden Gegenstände des
allgemeinen Abscheus. Damals wurde in Deutschland
für sie die Volksbezeichnung „Kipper und Wipper"
allgemein , Tie Wörter kamen von den Niedersachsen:
kippen sowohl auf der Geldwage betrügerisch wiegen
als auch Geld beschneiden, und wippen , das schwere
Geld von der Wagschale werfen . Man sang Spott-
i^der auf sie . In dem Rufe der Wachtel glaubte man
Aren Namen zu hören, und der Pöbel schrie „kippedi-
wipp , kippediwipp " hinter ihnen her , wie „hep " hin¬
ter den Juden . An vielen Orten roKete sich das Volk
Mammen und stürmte ihre Wohnungen . Noch lange
Jahre nachher , nach allen Schrecken des langen Krie¬
gs , galt es für eine besondere Schande , wenn einer
w der Kipperzeit zu Geld gekommen war . Ueberall
Entstanden Unordnungen, Tumulte . Tie Bäcker wollten
jucht mehr backen ; ihre Läden wurden zerschlagen,
«tae Fleischer wollten zu vorgeschriebenen Tagen nicht
saehr schlachten . Bergleute, Studenten , Soldaten tob¬
ten in wildem Aufruhr . Die Stadtgemeinden versan¬
den in Schulden bis zum Bankerott, z . B . das wohl¬
habende Leipzig . Aller Handel und Verkehr hörte
auf. Es gab keine andere Hilfe als die Herabsetzung
und die eiligste Einziehung der neuen Münzen und
Eine Rückkehr zu den alten guten Reichsmünzen . . .
Und «m der maßlosen Teuerung zu steuern , beeilten

sich, Tarife der Waren und Löhne bekanntzuma-
chE«, worin sie höchsten erlaubten Preise festgesetzt
Wchen . W versteht sich, daß dies letztere Heilmit-
E* «Ui die Dauer so wenia nützen konnte , als das

verühmte Edikt Dion -Mans widert Jahre
vorher.

Und jetzt folgte den ' Taumel, Schrecken , der
Will eine trostlose Ernüchterung. Tie Menschen sahen
einander an wie nach einer großen Pest . Wer sicher auf
seinem Reichtum gesefwn hatte , war heruntergekom¬
men . Mancher sch lechtestAbenteurer ritt jetzt als vor¬
nehmer Herr in Samt und Seide . Im ganzen war
das Volk viel ärmer geworden . . . Das Sparbüchsen¬
geld war in der bösen Zeit zum größten Teil ver¬
schwunden. es war verjubelt, für Tand ausgegeben,
zuletzt für Lebensmittel zugesetzt . Aber nicht dies war
das größte Unheil ; ein größeres war, daß in dieser
Zeit Bürger und Landmann gewaltsam aus dem Gleise!
ihrer redlichen Tagesarbeit herausgerissen wurden.
Leichtsinn , abenteuerliches Wesen und ruchloser Egois¬
mus griffen um sich . Tie zerstörenden Gewalten des
Krieges hatten einen ihrer bösen Geister vorausgesandt,
das feste Gefüge der bürgerlichen Gesellschaft zu lok- ^
kern und ein friedliches , arbeitsames und ehrliches
Volk zu gewöhnen an das Heer von Leiden und Ver¬
brechen, welches kurz darauf über Deutschland herein- '
brach." _ ,

Heiteres.
SPrachwunder. Herr Hechtmilch aus Deutfchsüdwest-

galizien begibt sich in eine Delikatessenhandlung , baut
sich voluminös vor dem Ladentisch aus, fixrert eine
Verkäuferin, deutet auf ein reizvolles Wurstgebrlde
und fragt wortwörtlich : „Entschuldigen Se , Frerlern
— iS es erlaubt , aufzuwerf'n de Frage : wie ruft sich
jenne Wurst ?" , . (',Jugend . )

Begreiflicher Irrtum . Fritzchen rst ern sehr geweck¬
ter Junge , der eifrig den Gesprächen der Erwachsenen
lauscht und dabei allerhand aufschnappt . — Ta wrrd
als Abschluß eines Festes ein Feuerwerk abgebrannt,
und Fritzchen darf dieses Schauspiel zum erstenmale
in seinem Lebe » genießen . Äls die erste Rakete rn
die Luft zischt und höher und immer hoher strebt;
ruft das Büblein begeistert : „Aaah ! Ern Dollar.

LHug-nv " )

Mutmaßliches Wetter.
Bci wenig veränderter Wetterlage ist für

tag und Montag mit der Fortdauer des helleres
und milden, morgens nebligen Wetters zu rechnen^

s Handel und Verkehr.
) Dollar : Berlin 52867500 G. 53132 S00 Br.

Frankfurt 59 850 000 G. 60150 000 Br.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Freitag.

Amsterdam 20 847 750 G - , 20 962 250 Br.
Brüssel 2 406 970 G . , 2 418 030 Br.
Christiania 8 618 400 G - , 8 661600 Br.
Kopenhagen 9 675 750 G - , 9 724 250 Br.
Stockholm 13 965 000 G . , 14 035 000 Br.
Italien 2 274 300 G - , 2 285 700 Br.
London 239 400 000 G - , 240 600 000 Br.
Paris 2 942 625 G - , 2 957 375 Br.
Schweiz 9 536100 G - , 9 583 900 Br.
Spanien 7 082 250 G . , 7117 750 Br.
Deutsch-Oesterreich 74 812 G - , 75188 Br
Prag 1 581037 G ., 1588 963 Br.

rtT . fchaftszahlen vom 7. September:
1 Goldmark -- 12619047 (7911 904) Papiermarl.

Goldzollaufgeld 245 359 900 v. H.
Goldankaufspreis 1 Kilo - - 640 Dollar.
Silberan -ufspreis 800 000fach.
Billiarde » schwebende Schuld am 1. August.

Ter Ausweis des Reichsfinanzministeriums über den
Stand der schwebenden Schuld am 31 . August dürfte
wohl selbst die schlimmsten Befürchtungen übertreffen.
Danach stieg die schwebende Schuld des Rerchs
im Verlauf des Monats etwa doppelt so stark wie dre
Geldentwertung auf ungefähr das 20fache des Vor¬
monats . Sie stieg von 63,686 Billionen am 31 . Juk
aus 1 235,067 Billionen Mk. am 31 . August.

Die Reichspost- und Telegraphenverwaltung verein-
^ nahmte im Juli 385,472 Milliarden Mk . , d. h . nur
etwas mehr als das Doppelte der Einnahmen rur
Juni , die 170,352 Milliarden Mk. betrugen. Dre Ein¬
nahmen der deutschen Reichsbahn im Juli betrugen
3,029 Billionen Mk . , d . h . etwa das Dreifache der
Bormonatseinnahmen.

Tie Golbzollaufgelv-Erhöhung. Der Goldzollzuschlag
ist entsprechend der Steigerung der Devisenkurse ver¬
doppelt worden . Er wurde für bie Zeit vom 8 . bis
14. September einschließlich ans 245 359 900 Prozent
festgesetzt, gegen 129019 900 Prozent in der „VorwoLe.

Erhöhung der Margarinepreise. Tie führenden deut¬
schen Margarinefabriken haben den Preis für Marga¬
rine auf 1 744 000 Mk. für die billig,te und 2 267 000
Mk. für die teuerste Sorte erhöht.

Wöchentlich zwei Börsentage an der Landesproduk¬
tenbörse Stuttgart . Tie Stuttgarter Landcsprodukten-
börse wird künftig zweimal wöchentlich gehalten und
zwar Montags und Donnerstags.

Stuttgarter Preise. Tie Sprünge des Dollars fan¬
den auf dem Markt und in den Laden alsbald Nach¬
ahmung. Tie meisten Ladengeschäfte haben mehrere
Stunden im Tage ganz geschlossen . Es ist schwer , auch
nur für einen Gegenstand einen Preis zu benennen da
dieser am nächsten Tage überholt ist . Fette kosteten
am Freitag 8 und mehr Millionen das Pfund . Eier
400 000 Mk. , Zwetschgen und Pflaumen 150 000 Mk.
und mehr . Ueberall bilden Goldmarkpreise die Grund¬
lage mal Multiplikator.

Stuttgarter Börse , 7 . Sept . Die weitere enorme
Steigerung am Devisenmärkte hatte zur Folge, daß

- die Hausse am letzten Börsentage sich auch heute fast
i auf allen Gebieten fortsetzte. Von den Bankaktien no-
l stierten Vereinsbank 6000 höher . Bei Maschinenaktien
r wurden Hesser bei 20 000 rationiert . Mich Nahrungs-
i Mittelwerte waren stark gesucht. Stuttgarter Zucker
, 36 500 . — Im Freiverkehr waren die Kurse eben-
' MS größt - . ! -? höher , mußten ab ? -

.- '' -' " tor et^ aS
z noBgeben

I Wiildrrstobt, 6 . Gkpt. Le« Echwr?« »markt « arm 6
« Läustr uud 14 Körbe mit 140 Müchlchwrinrnzusrführt . Br-
' zahlt wurden für elftere 150—170 Mill. da» Paar . Milch.' schwkinel. Sorte 88—85 Mill., S . Sorte 60—68MUUoum
: da» P -iar.

! Letzte Nachrichten.
- verordn »«, de» Neichsprastdenten über dt«
j Lrvtseuorsassnng.

WTB . BerN», 7 . Sept . Auf Grund des Art. 48 der
Reichsvrrfassuug des Drutschm Reichet wird sollendes ver¬
ordnet r

8 1 . Die Reichrrrgterung bestellt einen Kommissar für
die Tevismerfcsf. ng mit außerordentlichen Vollmachten. Der
Kommissar ist befugt, Zahlungsmittel und Forderungen in
ausländ scher Währung , aus ä .dische Wertpapiere vud Edel¬
metalle für dar Reich in Anspruch zu nehme ». Zu diesem
Zwick werden die Artikel 115, 117 u«d 153 der Reich».
Verfassung arß -r Kraft gesetzt . Der Kommifsar für Devisen,
erfafluug ist eine Behörde, die dem Reichswütschaftsminister
untersteht.

8 8 . Die Reichst,gierung erläßt die zur Erfüllung der
Befugnisse de» Kommissar » erforderlichen Bestimmungen uud

! regelt da» Vrrfah««. Sie kan« dem Kommissar für De»
! visenerfafsnng und den von Ihm bestimmten Stellen die
! Regel««« im einzelnen üderleflen. Sie kann Zuwiderhaud-

lungen «egm die Dur chsühiungsbestimmurige » mir Freiheit»,
strafe», Geldstrafen uud Einziehung bedrohen und bei Zu¬
widerhandlungen gegen die Drosenges- tzgebuug oder di« Au.
erdvnngen de » Kommst-»» Ordnungsstrafen , Sicherstellung
und VerfallrerklSrnvg ohne Rücksicht aus da» Vorliegeu
einer strafbaren Handlung androheu.

Der Reichspräsident: (grz ) : Ebert.
Der Reichskanzler : ( ^rz.) : Dr. Stresemanu.

WTB . Berlin , 7 . Sept . Wie wir erfahren, wird z«m
für ble Drvisrnerfessu», der Geheime Rrgie-

rungsrat und Vortragende Rat im preußischen Ministerin«
für Handel und Gewerbe V. B. Felltnger ernannt.

Der amtliche Miitekknr» va« 7 . Sept.
WTB . Berlin, 7 . Sept. Mitteilung der ReichSbank . Der

für die Durchführung der Devisenverorduung maßgebend«
amtliche Miitelkm» ins Dollars ist heute , am 7 . September,
53 Millionen Mark.

va « besetzte« Gebiet.
WTB . Berlin, 7^ Sept. Nach einer Meldung de» . Ber¬

liner Tageblatt » ' au« Nöln ist von den Franzose« der ge-
samte Prrsonenverkekait ^ 'er Vohwinkel vollkommen fitllgele^
worden. Dadurch Ist der Verkehr zwischen Berlin und Köln
vuterbrochra.

WTB . Marnheim, 7 . S 'pt . Die Franzosen haben heute
ein Lager der MavnrSmannröhrenwerke !« besetzte» Jadu-
Krit-HasettMiet beschlagnahmt.

Lieb» 306 MIMarbe» geßahle».
BL .B- s„ li». 7 . Sept. Au» Krefeld wird mttgeteiltr

Die R - kiZbarrkstelle wurde erneut von belgischen Besatzung »,
truppen besetzt vud die Tageskaffe in Höhe von 806 Rtlli-
ard '« fortgeuewmeu. Die ganze Umgebung der Bank wird
va» belgischen Kriminalbeamten bewacht.

Weitereöoo Milliarde» beschlagnahmt.
WTB . Berlin, 7. Sept. Wie au» de« Ruhrgebiet ge¬

meldet wird beschlagnahmten die Franzosen 800Mtlliaebe»
noch mnmmmeriert« Rrichsbavknoten.

In Esten nahmen die Arauzose « 60 Milliarde» stäbtt.
sch .» Notgeld weg.

Et» Hände weg" für England
WTB . London, 8. Sept. Lloyd George erklärt« in

einer Rede in Wale», die augenblicklich in England am Ru-
der brfiudllche konservative Regierung arbeite nicht gut
Frankreich kntee auf de« hin,»streckte » Deutschland nnd
Italien erwürge Griechenland . Zugleich riefen sie England
zur . Hände weg ! ' Im Jahre 1914 habe man diesen Ruf
nicht gehört. Aber jetzt, wo England für sie gearbeitet
habe, heiße e» : . England , Hände weg ! " Mit Bezug aus
Italien erklärte Lloyd George», alle Telegramme au» Genf,
so sehr sie auch — war klar sei, — inspiriert seien, könnte»
die Tatsache nicht vrrhetmlicheu , idaß Äigland ein« ernste
Zurückweisung erfahren habe.

Nach dem Erdbeben die Sholern.
WTB . London , 7. Sept. Blättermrld . n en >«f»l«e ist

ist au» Kobe ein B ' richt ringetroffm, wonach t .> Aooha -a
dt« Cholera auSgebrochen sei.

tzvr die » chrtzsteMmg vrrauluoruiq : Lubmi»» ti^ l.
DrrA rer stk 81. 9-trttrlarv rrgdrtrük », »l,

Gute - Eiutveiche« der Wäsche ist halbe« Wasch« :
Da» obrherige Einweichen wirkt schmutzlösend und zeitsparend.
Am Abeud vor dem Waschtage legt man die Wäschestücke
in eine warme H e « k0 . Ble -ch Godalauge uud läßt sie über
Nacht darin stehen ; auf diese Wrise wird di, Wäsch« schon
»»« gröbsten Schmutz befreit uud da» »achfolgeude Waschen
wesentlich erleichtert . — Her-ko ist auch ein hervorragende»
Mittel, harte» Wüster » eich zu mache». Harte», d. h. kalk¬
haltige» Wasser bedingt immer einen uicht unwesentliche»
Wrhruerbrauch an Waschmitteln »ud ist einer guten Schau« ,
bilbnng hinderlich . Mau mißt die Härte de» Wasser» nach
sogruannten Härtegraden ; 1 Grad Härte bedeutet hierbei
1 » ramm Kalk in 16» Liter Waste». L Gramm Kalk ist
imstande, etwa »0 Gram« mittelguter Seife durch Bildung
de, sogeuaunti« Kalksetfe unlöslich «ukzuscheide» ; « a . steht
also, ei» wie hoher wirtschaftlicher Nutze» in dem Enthärten
de « Wasser » durch Heuko liegt ; — » an erkennt einen hohen
Kalkzehalt de» Wasser » daran , wen» da» Waschmittel oder
di« Seife sich beim Hiuetubringnr schlecht anslösen nnd klein,
Klock« bilden.



AMMche BekanntwachMMK.
Betr Mehl , «nd Brstpreisr.

Vom Msntar , den 10. Seotembc : d I ». ab werden dir
Mehl- und Brotpreise wie falzt frstgrsrtz' .

vr « !« ehl.
Abgabe a« Kleinhändler Mk . 13 OOS OOS.— per Dzt» .
Abgabe an Verbraucher Mk. 165 OOO .— prr Kz.

Brot.
1 Schwarzbrot zu 930 <öc. Mt . 330 000 .—.

Nagold , den 7 . September 1SS3.
Oberamt:

I . B . Schneider, stv . Amtmann.

^ IlsnalelK.

8edäfkrlMk Mäderg
- LS

-

LinlLcjunA
2um ludiläumslauk am 21 . Lsptsmber vollen

sick äis verdeirateteo uaä leäizea Sckäksr , so-
vie äis Lckstkermääcksa unter Vorlazs eiuss
amtlicken Ausveisss bis spätssteas 15. 8sp - »
Ismbsr msläsn bei» A

8t2ät8LkuItk6i3snamt WiIäb 6 rZ . §

»«S »rS »S« » iS »a«^ «S »SrS »«S »S«S»ÄS»jS » «2

kkrligk Mkk ?ÜW8
küügltörpsr Wüküllgtsils

hält in grossar üusaakl suk l.»gvr
Paul » sck.

MtenftekA - Mad '.
Der am Dirusisg , de» LI. Uepte ^ brr d. I.

KkNer-, W ».
PsttdrmÄ

Tmoereti! Mefteii-
Heute Abend

' /,8 Uhr
BefPrschnÄg
indrrTÄrnhsle
zwecks Grüudg.

einer AUerkäeze (Männer ),
wozu MS»« ;r jedes Standes
rinqeladr« werde«.

Der Ausschuß.
Die amtl . vorgrschriebrne,?

und vom Bezitkswwts-
derein h,rau»gegebesen

riseii8rlll.ö!llMNü ! Ij Wetten
8sdmllZkIz8d8 . 8ükmiiZ!u2k üllä
verarbeiten !m lbodn 2U bsinsn. rok unä
gebleickt, kardiZea östtreuZsn, llanä - unä
? iscktückern, Lckürrenleiaen unä Lvilcks»
unter Oarsntie kur beste Ausbeute 6er
Zpinnstokks u.sckoastsll ^ usksriäsrOevsbs

kklidmü - Mä Lukdgj'MMMijM
Osbrüäsr 8potin , Ittsndbureo
kost unä Station Ravensüurg

^ ieäsrlsZen : 6g . kaik, Lgandsassa»
latz . Hkmsslmann, 8imaivr-tslli.

bluster lieZsn suk . > .

find abznholm in der

« tenfträg.

NklnWe Nkemdm«.
Es wird geschlagen r

Mstttaz . Dienstag . Mittwsch : Msh » ,
Donnerstag , Freitag : Rsps,

Samstag r Lein
L. illsno , lei . 76.

^/rjähri.ie schöne

Ziege
hat zu verkaufen

Ksch, Bravrur
Altensteig , St . Anuabera.

E
E neu doppelten,guterhaltrnen

E Kleiderkaste«
ß sowielTisch .1 Koffer

E Bettlade mit Rost
verkauft , wer ? — fazt sie

ß Geschäftsstelle ds . Bl

Verkaufe S Ut . jnnge

PWerWe
skiegis , AltersHeig.

Das läsgscken mit
ptzrsii ist eine

wsbre Rreuäe —
so sprechen

iVIiilionen
istaussrauen!

Kirchliche Nachrichten.
15 . Senates nach dem Drei«

einigkeitsfest, 9 . September.
Vorm . ^/rlO Uhr Predigt
über Lukas 12, 13—31:
Falsch gerechnet.
Lied : 4. 494.
Nachher KindergotteSdienst
m Bruppm.
Christenlehre fällt aus.

Lesner - tag Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

wird «bz-HMr « .
^ Den 7 . S -p ;e b - ' 1973 . St «dtfch»lttzeitze «aMt.

r ^ iS » « »iS »SrS » !S »»rS » r« »S«S » rMaiS » :» «« »^

- - ku88!iMIilIi kältslüllgsa. i
) L Za unserer am kommenden GonnLaZ»

y de« S . September stallst übenden

j Hsrbslktzier
^ ü wird hiem .r jrsremank, sreuadl. einzeladrn.

a 1 Uhr Fsstzug»
8 « anschließend 2 Wettspiels.
^ § Abends mfikal . UstkrhsUung i . Gasth . z . Tonne.

^ öt»«S »rS »«S »S «S »rS »S« »»S »a«SdlS »Vr

/ illenstsrA.
Nein I^UAer in

Ovken
ist b68t6N8 80itl6rt unä empkekls iek
8oIeke dsi b 6voi 8t6kenä 6in ösäurk

«

z

MechodifteuGeweiUde.
« onnteg , Se» 9. S »pte« ree

vorm .
' / 2 IO Uhr Predigr,

vormittags 11 Uhr Sonn-
tagSschule. abenss 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch Abend Gebets» n-
fammlung.

-1?>
/r

-IlOi 'snr l .u ^ M Astsnsteig
Zperislksus Usgctgei 'sttLobsfter»«

W Pi>s«:k -unci Lskeiöeribüskssn
Uevolvei? u, ^Ier<s>>scjep!sio>tzi'>.

rustgev/ek^ u . Nmmepsrurren.

MN.

grMMkM -I-
beäürien keiner Operation oäer eines iästiZen keäs ?-
banäes , venn sie mein 6rucbban6,,lässt " obas ksäsr,
eigenes System , oäer äas Rrucbbanä Kolumbus v .ki .?.
tragen , äas Reste vas existiert , rutsokt unä äruekt nickt.
l '

uA unä knackt tragbar . Oarantie kür taäelloses Rasse».
L-sid -, lsabel - u Vorkalldinäen , Oersäeballer usv.
I.sngjäbrige LrkabrunZ . Reelle Leäienung.

kür alle Rruckleiäenäe persönlick ru spreckss m
disKvlü RreitaZ , 14 8spt . von 1— lkbr mittag»
lm Note ! Law Lövso.

8rsi/8MM8iWbsi,8tMNch « wi >si >»ti .4S.

MM !I!» IMM » NIIM >! » IMI » » IM » I» MI » !NII

I» II» » » « » » » » » » !» I » IMI !» » I» !» » I« » » M>

Wir kaufe » laufend:

MntLZii
aller Klaffen.

Robert

KonkurrenzloseReuheil! V
lu Lederleim

in Gallerlform
vollkommen gleichwertiger Ersatz für Knocheu-
«od Lederleim.

Der Preis für 1 Pfund Lederleimgallert ist
ungefähr so groß, wie die andern Leimart««.

Die VersachSergebnifse de» staatl. Material-
prüfungsawtes Berlin . Lichterfelde bezeuge« die
Fugeufestigkeit dieser aeue« Leimart.

In allen Quantitäten zu habe « bei

KMünLnr M . Lvslsrt
Schw « zw«ld.D »o,e »1e, Altmrstoig

«IsWtii-LcheslIilMti
Ich nehmetä - ltch outrn lustzrtrockaeten

wie auch Reps , Dotter, Lein , Hans «vd
H derich zur Verarbeitung au. (Auch aus
l ' tz e en be den Saateasorttn stelle ich nach
e ueaem Rasfirationsorrfahren ein ausge-
zrichneteS Speiseöl her.)

Rur Mrohbetriebe bieten io Folge
ihrer rationelleren «nd dadurch billi¬
gere « Arbeitsweise eipe G «ra *tie
für eine wirklich vollko « H«e»e Aus¬
beute n«d ei» erstklassiges bi» ans
de» letzte» Tropfe « klare » « nd halt¬
bares Oel.

Ihr Vorteil ist es d -che*, wenn Sie
Ihre heute so kostbaren Oelsaate » nur
« ir znr Brrarbeitnng anoertraurn.

AWReclM.RagO
Fernsprecher Nr. 101.

s . m. b . H . >
Ssses

ß EmkMfsbiirs » . SSzmerk WtLdtzseg/WL ?tt.

ß Lelessn 35.

! M » MNM « II» IIIIMNII » N» IM » » » N» M » » III

s ii»»»uii!immu»i«immi»»»»ii»im»»mii
s E « - - kt . e ! -W»
^ Nnion -Klebfnbstanz ist ei» Bindemittel , womit man all-
s Reparaturen an Schuhe» selbst vornehmen kann und zwar ohne
t Nägelu. Garn. Gegen Näfle , Kälte u. Wärme vollständig widerstand--
i fähig und haltbar. Alte morsche Schuhe , welche keine Nägel mehr halten,
L reparieren Sie wieder haltbar. Me Lederstücke, aufeinandergeklebtodo
ß gepreßt ergeben ganze Sohlen. Für Riester eignen sich vorzüglich
j alte Glacehandschuhe, Damentäschchen, Brieftaschen usw. Bet Hau--
L schuhe» zum Kleben von Stoff- und Filzsohlen. Widerstandsfähig,
^ hält kaltem wie heißem Wasser stand und löst sich nicht,
ß FürLandwtrte unentbehrlich zum Kleben von Pferdegeschirr «,
? Sattrlzeugen , Treibriemen usw. ; bester und dauerhafter wie aenä-t.
; llniversalkittUnion klebt, leimt , kittet alle Gegenstänoe an-
; Porzellan , Steingut, Holz, Leder , Gummi , Meerschaum, Bernstetn, Hör»,
s Elfenbein , Marmor, Majolika , Stein , Metall usw kittet man hallbar
Z und saaber mit „Uni»n ". Man verlange wafferfejt n Porzellankttt
Z Käufer von Stadt und Land ladet hösttchst ein und werden den ga»M
g Lag Reparaturen an Koch - u is anderer Grschireen vorgeführt um»
Z erklärt . Außerdem habe ich einen vorzüglichenEmail - u. Porzel»
* lankit t. Hält jeder polizeilichensowie sichmännlschenPrüfung stand.

Derselbe kittet unter vollerGaruntie GlaS , Porzellan , Steingut usw .,
bei Ematlle -Kochgeschtrren,vorteilhafterwie Lote», weil haltbarer nr»
bester . Kenntlich am gelben Plakat : Kitt.

Gummtkttt zu« Auskleben v . Gummisohle» , Mäntel » . allen«
Gummiartikel zum Rrpartere» mit Gummtkttt Hage 3SS. Achte» aus
Schutzmarke mit dem Elefantc «.
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